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Anhörung zur Totalrevision der Technischen Verordnung über Abfälle TVA 

 

 

Sehr geehrte Frau Bundesrätin Leuthard 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Die Grünen streben mit ihrer Volksinitiative für eine Grüne Wirtschaft eine bessere Vermeidung 

und Verwertung von Abfall an. Gerne senden wir Ihnen daher unsere Stellungnahme zur 

Revision der Technischen Verordnung über Abfälle zu, welche sich zu einer 

„Kreislaufwirtschafts-Verordnung“ weiterentwickeln sollte. Detaillierte Empfehlungen finden 

Sie im Faktenblatt anbei.  

 

Hier die wichtigsten Punkte zusammengefasst: 

 

 Die Abfallvermeidung sollte stärker berücksichtigt werden. Hierzu gilt es beim Design 

langlebiger und reparierbarer Produkte, dem Wiederverwenden von Gütern und 

Verpackungen und dem Nutzen statt Besitzen (Sharing) anzusetzen. Ebenfalls sollten 

Massnahmen zur Reduktion der Lebensmittelverschwendung einfliessen. In Bund, 

Kantonen und Gemeinden sollten Abfallvermeidungsprogramme durchgeführt werden, 

welche die verschiedenen Massnahmen bündeln und sichtbar machen. 

 

 Das Prinzip „stoffliche Verwertung (Recycling) vor energetischer Verwertung 

(Verbrennung)“ sollte als klare Botschaft an Kantone und Gemeinden gehen. Dies 

schliesst die Diskussion über Ökobilanzen, technische Machbarkeit und 

Wirtschaftlichkeit nicht aus. Dafür bedarf es auch klarer Zielsetzungen für den Ausbau 

des Recyclings. Es gilt weiteres Recyclingpotential bei Kunststoffen, biogenen 

Abfällen, Metallen, Phosphor, Bauschutt und Aushubmaterial zu nutzen. Dabei gilt es 

die Stossrichtung der laufenden Revision des Umweltschutzgesetzes zu 

berücksichtigen. Darüber hinaus sollten bei Gewerbe- und Industrieparks die 

Grundsätze der „industriellen Ökologie“ berücksichtigt werden, bei dem die einen 

Unternehmen die Abfälle der anderen Unternehmen als Rohstoffe verwenden. 

 

Wir danken Ihnen für die Aufmerksamkeit und bitten Sie, die Anmerkungen und Empfehlungen 

der Grünen bei der Überarbeitung der Revision zu berücksichtigen. 

 

Mit freundlichen Grüssen 

Adèle Thorens Pascal Renaud 

Co-Präsidentin der Grünen Schweiz Politischer Sekretär Grüne Schweiz 
 

mailto:regulierung@gs-efd.admin.ch


www.gruenewirtschaft.ch 

 

 

 

 

Faktenblatt (28. November 2014) 

 

Grüne Wirtschaft und die Revision  

der Technischen Verordnung über Abfälle (TVA) 
 

 
Die Grünen streben mit ihrer Volksinitiative für eine 

Grüne Wirtschaft den Umbau zu einer zukunftsfähi-

gen Kreislaufwirtschaft an. Abfälle sollen soweit wie 

möglich vermieden und recycelt werden. So können 

Rohstoffe im Boden bleiben und kostbare Ökosys-

teme erhalten werden. Es entstehen Arbeitsplätze 

und die Schweiz wird weniger abhängig von importier-

ten Rohstoffen.  

 

Die Totalrevision der technischen Abfallverordnung 

(TVA) ist eine wichtige Etappe auf diesem Weg.1 Sie 

sollte sich zu einer „Kreislaufwirtschafts-Verordnung“ 

weiterentwickeln. Dafür muss die Revision jedoch die 

Abfallvermeidung stärker berücksichtigen und das 

Recycling weiter ausbauen. 

 

 

Abfallvermeidung stärken 
 

Die Vermeidung von Abfällen stärker beachten. Es 

ist sehr begrüssenswert, dass die Abfallvermeidung 

nun endlich auch in der TVA erwähnt wird. Derzeit fal-

len pro Person rund 700kg Siedlungsabfälle an – so 

viel wie in keinem anderen 

Land Europas.2 Produktions- 

und Sonderabfälle sind darin 

noch nicht mitgerechnet. Ge-

mäss Revisionsentwurf sol-

len Produkte nun so herge-

stellt werden, dass möglichst 

wenig Abfall entsteht (Art. 

11). Diese Bestimmung gilt 

es jedoch weiter zu präzisie-

ren und mit anderen zu er-

gänzen. Frankreich macht es 

derzeit vor.3 

 

Bei der Produktentwicklung (Ökodesign) anset-

zen. Produkte sollen langlebig und modular gestaltet 

werden, sodass man sie problemlos reparieren, wie-

derverwenden und am Ende ihres Lebens für das Re-

cycling zerlegen kann.4 Die Grünen haben mit zahlrei-

chen Vorstössen Vorschläge gemacht, wie man die 

richtigen Marktanreize dafür schafft.5 Der Bundesrat 

muss nun handeln – insbesondere in Erfüllung des 

grünen Postulats 12.3777 Optimierung der Lebens- 

und Nutzungsdauer von Produkten. Die Ökodesign-

Richtlinie der EU bietet schon jetzt einen geeigneten 

Rahmen dafür, sodass keine Handelshemmnisse ent-

stehen.6 

 

Den Weg zur Sharing-Economy ebnen. „Nutzen 

statt Besitzen“ lautet die neue Devise. Wenn Produkte 

geteilt werden, braucht es weniger von ihnen, ohne 

dass man auf etwas verzichten muss. Zahlreiche In-

ternetplattformen (z.B. Sharecon-Mitglieder) und Pro-

jekte vor Ort (z.B. Pumpipumpe) entstehen gerade zu 

diesem Zweck. Der Bundesrat ebenso wie Kantone 

und Gemeinden sollten diese Ansätze als Pilotpro-

jekte unterstützen.7 Was mit Büchern in Bibliotheken 

und gemeinsamen Waschmaschinen im Keller bereits 

jetzt Gang und Gebe ist, sollte in Zukunft auch für 

Bohrmaschinen und anderes machbar sein.  

 

Das Reparieren wieder zum Normalfall machen. 

Dafür muss es sich lohnen und es bedarf die Fach-

kräfte. Den Schweizer Trend zu immer weniger Repa-

raturbetrieben gilt es umzukehren. Innovative Pro-

jekte wie Repaircafés sollten 

gefördert werden. Gerade 

Gemeinden und Kantone sind 

hier gefragt. Mit der lokalen 

Wirtschaftsförderung, der Be-

reitstellung von Räumlichkei-

ten und Informationen für Bür-

gerInnen (z.B. Reparaturfüh-

rer) können sie einen wichti-

gen Beitrag leisten. Zur Fi-

nanzierung wäre die Einfüh-

rung einer vorgezogenen Re-

pariergebühr denkbar. 

 

Mehr wiederverwenden. Die „Vorbereitung zum 

Wiederverwenden“ wird in der TVA bislang vollständig 

ausgeklammert. In der Praxis hat es jedoch durchaus 

Relevanz und Potential. Sowohl Mehrwegverpackun-

gen als auch alte Kleidung, Möbel und Geräte können 

oftmals wiederverwendet werden, wenn sie entspre-

chend sortiert und gereinigt werden.8 Kantone und 

Gemeinden sollten dafür Projekte fördern (z.B. „grüne 
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Tatze“ in Bern, Mehrweggeschirr für Veranstaltungen, 

Brockenhäuser). Auch für Elektrogeräte sollte das 

Wiederverwenden vor dem Recycling näher geprüft 

werden. Der Bundesrat hat dementsprechend emp-

fohlen, das grüne Postulat 13.3606 Reparieren und 

Wiederverwenden elektrischer und elektronischer Ge-

räte anzunehmen.9 

 

Die Lebensmittelverschwendung reduzieren. 

Rund ein Drittel der Lebensmittel landen im Müll.10 

Beim Haushaltskehricht machen ungeöffnete Lebens-

mittel etwa 20% aus.11 Die Grünen begrüssen daher, 

dass der Bundesrat im Rahmen seines Aktionsplans 

Grüne Wirtschaft an Mass-

nahmen gegen die Ver-

schwendung von Lebensmit-

teln in Haushalten und entlang 

der Wertschöpfungskette ar-

beitet. Massnahmen gegen 

Food Waste sollten sich auch 

in der TVA wiederfinden. Kan-

tone und Gemeinden spielen 

dabei eine wichtige Rolle. 

Bern hat beispielsweise die 

Zero Waste Charter gegen 

Lebensmittelverschwendung 

unterzeichnet12 

 

Massnahmen in einem Abfallvermeidungspro-

gramm bündeln. Bund, Kantone und Gemeinden 

sollten im Rahmen ihrer Abfallplanungen auch Abfall-

vermeidungsprogramme durchführen. So wird eine 

Übersicht zu laufenden Massnahmen geschaffen und 

neue angeregt. Die Programme sollten Ziele und ein 

Monitoring enthalten. Das deutsche Abfallvermei-

dungsprogramm im Rahmen des Kreislaufwirtschafts-

gesetzes, die französische Gesetzesvorlage zur 

„Transition énergétique pour la croissance verte“ (Ka-

pitel Kreislaufwirtschaft) sowie der schottische Zero 

Waste Plan können als Ideenquelle dienen.13 Darüber 

hinaus sollten Gemeinden in ihrem „Abfallhandbuch“ 

für Haushalte auch umfangreich über Möglichkeiten 

zur Abfallvermeidung informieren. 

 

 

Recycling ausbauen 
 

Nicht auf Bisherigem verharren. In der Schweiz 

werden zwar rund 50% der Siedlungsabfälle recycelt. 

In der EU soll der Recyclinganteil bis zum Jahr 2030 

allerdings auf 70% steigen, bei Verpackungen gar auf 

80%.14 Deutschland hat in seinem Kreislaufwirt-

schaftsgesetz das Recyclingziel von 65% bis zum 

Jahr 2020 verankert.15 Um Recycling-Europameister 

zu bleiben, muss die Schweiz also handeln. Der zu-

sätzliche Zweckartikel in der TVA ist daher vollkom-

men richtig. So soll die TVA künftig auch „eine nach-

haltige Nutzung der natürlichen Rohstoffe durch die 

umweltverträgliche Verwertung von Abfällen als Er-

satzrohstoffe fördern“. Dieser Zweck sollte mit einem 

quantitativen Ziel zum Ausbau des Recyclings er-

gänzt werden. 

 

Abfälle als Rohstoffe sehen. Die Grünen begrüs-

sen, dass der Bundesrat die weiteren Recyclingpoten-

tiale bei biogenen Abfällen, Kunststoffen, Phosphor, 

Bauabfällen, Aushubmaterial und Metallen aus Ver-

brennungsrückständern nut-

zen will.16 Dies passt zur 

Stossrichtung der laufenden 

Revision des Umweltschutz-

gesetzes für eine grünere 

Wirtschaft. Entscheidend ist 

jedoch die Umsetzung in 

Kantonen und Gemeinden. 

Hierzu muss die TVA deut-

lich machen, dass es sich je-

weils um eine Pflicht han-

delt, die jeweiligen Abfälle 

soweit wie möglich stofflich 

zu verwerten (recyceln). Diese Botschaft muss an-

kommen, auch wenn eine Diskussion über Ökobilan-

zen, Stand der Technik und Wirtschaftlichkeit bei den 

einzelnen Abfallsorten sinnvoll ist. 

 

Biogene Abfälle vergären oder kompostieren. Bio-

gene Abfälle (Nahrungsmittel, Rüstabfälle, Gartenab-

fälle, Fleisch/Fisch) machen etwa ein Drittel des 

Haushaltskehrichts aus.17 Ein grosser Teil von ihnen 

wird bislang also verbrannt. Neben der Vermeidung 

dieser Abfälle sollten sie auch verstärkt getrennt ge-

sammelt und recycelt werden (Art. 14). Ihre Verwer-

tung in Vergärungsanlagen ist wünschenswert. So 

werden Nährstoffe wiedergewonnen und Gase ener-

getisch verwertet.18 In den letzten Jahren sind in der 

Schweiz einige Vergärungsanlagen entstanden.19 Zu-

ständig für die Einführung von Bioabfallsammlungen 

sind Kantone und Gemeinden. Hier gibt es noch eini-

ges zu tun.  

 

Kunststoffe sammeln und recyceln. Bislang wer-

den in der Schweiz schätzungsweise nur rund 10% 

der Kunststoffabfälle recycelt.20 Im Haushaltskehricht 

machen Kunststoffe und Kunststoffbehälter etwa 13% 

aus.21 Statt Erdöl aufwendig aus der Erde zu gewin-

nen, kann aus altem Plastik jedoch neues entstehen. 

Dafür müssen Wirtschaft, Kantone und Gemeinden 

die Sammlung und das Recycling jedoch auf weitere 
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Kunststofffraktionen ausweiten. Art. 21 in der TVA 

sollte sich daher nicht nur auf „Kunststofffolien“ son-

dern auf alle „Kunststoffe“ beziehen. Kunststoffe soll-

ten auch in Art. 13 bei der Verwertung genannt wer-

den. Darüber hinaus trägt die im Rahmen der Umwelt-

schutzgesetz-Revision angekündigte „Verpackungs-

verordnung“ bei. Nicht-recycelbares Plastik sollte mit-

telfristig durch besseres Produktdesign vom Markt 

verschwinden. Kehrichtsäcke sollten zu einem be-

stimmten Anteil aus Regranulat bestehen müssen. 

Immerhin werden in der Schweiz mittlerweile keine 

Kunststoffabfälle mehr deponiert sondern allenfalls in 

Zementwerken oder Kehrichtverbrennungsanlagen 

energetisch verwertet.22 

 

Metalle aus Verbrennungs-

rückständen recyceln. Eine 

Tonne Siedlungsabfall enthält 

etwa 30kg Metalle wie Eisen, 

Kupfer, Aluminium, Messing 

und Gold. Immer noch landen 

viele Metallabfälle im Haus-

haltskehricht. Jedes Jahr ge-

hen so Metalle im Wert von 

rund 100 Millionen Franken 

verloren.23 Die neue Vorschrift 

in der TVA zur stofflichen Ver-

wertung von Metallen aus Fil-

teraschen (Art. 52) in Kehrichtverbrennungsanlagen 

(KVA) ist daher sehr zu begrüssen. Entsprechende 

Verfahren werden derzeit nur bei etwa der Hälfte aller 

KVA eingesetzt.24 Filteraschen landen ansonsten als 

Sondermüll auf speziellen Deponien.25 Verstärktes 

Metallrecycling ist nötig, um die Schweiz weniger ab-

hängig von Importen zu machen und um Umweltbe-

lastungen im Ausland zu reduzieren.26 

 

Phosphor recyceln. Phosphor ist ein zentrales Ele-

ment des Lebens und dient in der Landwirtschaft als 

Dünger. Weltweit beobachtet man jedoch eine Ver-

knappung des Phosphors in den bekannten Minen 

Marokkos, Tunesiens und anderer Länder.27 Jedes 

Jahr landen in der Schweiz etwa 13 500 Tonnen 

Phosphor im Abfall und werden verbrannt. Es ist da-

her sehr zu begrüssen, dass die TVA neu eine Ver-

wertungspflicht von Phosphor aus Klärschlamm sowie 

aus Tier- und Knochenmehl enthält. Damit wird der 

Bedarf an Primärphosphor aus ausländischen Berg-

werken reduziert und die Abhängigkeit der Schweiz 

von Phosphor-Importen reduziert.28  

 

Aushub- und Ausbruchmaterial recyceln. Beim 

Bau von Tunneln und Gebäuden fallen pro Jahr etwa 

40 Millionen Tonnen. Fels und Erdreich als Abfall 

an.29 Problematisch ist, dass mehrere Millionen Ton-

nen ohne irgendeine sinnvolle Nutzung auf Deponien 

landen.30 Abgesehen von der Verschwendung dieses 

Materials, wird die Kapazität von Deponien allmählich 

knapp.31 Es ist daher sehr zu begrüssen, dass die 

TVA neu eine Verwertungspflicht vorsieht (Art. 19). 

Die Herstellung von Recyclingkies ist eine Möglich-

keit.32 Wie dieses auf der Baustelle eingesetzt werden 

kann zeigt z.B. das Genfer 

Projekt ECOMAT, welches 

durch den damaligen grü-

nen Regierungsrat Robert 

Cramer angestossen 

wurde.33 

 

Bauabfälle recyceln. Es ist 

zu begrüssen, dass gemäss 

TVA-Revision schon beim 

Bau Entsorgungspläne er-

stellt werden sollen (Art. 16). 

Hier gilt es die Anforderun-

gen bei kleinen Bauvorhaben auf ein Minimum zu be-

grenzen, um den administrativen Aufwand im Verhält-

nis zu halten. Begrüssenswert ist auch, dass alte Ge-

bäude mit Geräten zurückgebaut werden sollen und 

der Abfall an Ort und Stelle getrennt wird (Art. 17). Bei 

der Verwertung des Bauschutts als Recyclingmaterial 

können Kantone unterstützend wirken.34 

 

Grundsätze der „industriellen Ökologie“ anwen-

den. In Gewerbe- und Industriegebieten sollten ver-

stärkt die Abfälle der einen Unternehmen als Roh-

stoffe der anderen Unternehmen verwertet werden. In 

der TVA sollte eine Bestimmung zur Förderung der 

„industriellen Ökologie“ aufgenommen werden. Dies 

würde ein wichtiges Signal an Kantone und Gemein-

den senden, bei der Entwicklung von Gewerbegebie-

ten auf diese Aspekte zu achten. Die Grünen haben 

dies bereits mit mehreren Vorstössen auf nationaler 

und kantonaler Ebene gefordert.35 Das BAFU hat im 

März 2014 eine internationale Vergleichsstudie zu 

„Öko-Innovationspärken“ veröffentlicht.36 

 

 

 

  
Kontakt: Pascal Renaud, Fachsekretär, Grüne Partei Schweiz, pascal.renaud@gruene.ch, 031 326 66 03  
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